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D,. T-ronredk.
8k> . preußische Landtag ist am Sonnabend Nachmittag von
^ r l i i i . f A  Kaiser und König im  Weißen Saale des 

Estdenzschlosses feierlich geschlossen worden. D ie
H weiche Se. Majestät der Kaiser verlas, lautete: 

edle und geehrte Herren von beiden Häuserj.  v-l, rv lr  uno geehrte Herren von beiden Häusern des 
Weiter ^  Schlüsse einer außergewöhnlich langen und
> s t ^ r n  Sitzungsperiode des Landtags M einer Monarchie 

k , ^ rd ü rfn iß , Ihnen  Meinen königlichen Dank und 
^elbar E Befriedigung über die gewonnenen Ergebnisse un­
srer »s ^uszusprechen. Nicht vergebens habe Ich bei Beginn 

^ th ungen  der E rw artung Ausdruck gegeben, daß es 
^iner w b*" werde, in  vertrauensvollem Zusammenwirken m it 
^  beim hochwichtigen Arbeiten, zu welchen Ich
i habe, zu einem gedeihlichen Abschluß zu bringen.
Moiia ^  Z ie l, an welchem Ich festhalte, nicht in  vollem 
!̂ch, L  Etteicht werden konnte, so darf es doch Mich und 

g A ' i  gerechter Genugthuung erfüllen, daß neben einer 
deskstz fü r die fortschreitende Entwicklung des StaatS- 
""s«r,z ^ '^ iig e r  Vorlagen, insbesondere fü r die Verbesserung 

Steuersystems nothwendige und werthvolle Grundlagen 
"»>eq 9 !> die Vorbedingungen fü r die Hebung des kommu- 
k^ei, „ r . 'n  den ländlichen Gemeinden der östlichen P ro- 
^Niunn Ehfich festgestellt worden sind. D ie rückhaltlose Zu- 
^rung s. w^fcht hjx von M ir  gebilligten P läne M einer Re- 
EbM , die Herbeiführung einer gerechten, der Leistungs- 
ÄUen entsprechenden Vertheilung der öffentlichen Lasten bei 
Mei, D^Eehrte Herren, gefunden haben, bestärkt Mich in  dem 
^sk„, (M arien, daß auch der noch rückständige T he il der aus 
^Ichin^Ediete zu lösenden Aufgaben einer gleichbefriedigenden 
^4rit, "0 zugeführt werden w ird. D am it w ird ein wesentlicher 
A ' E  ^Efestigung der Finanzverwaltung des Staates und 
 ̂ "es »>, verbände sowie zur Förderung der Zufriedenheit 

Ees gethan sein. D ie Durchführung der m it Ihnen  
En Landgemeindeordnung w ird , hoffe Ich , unter 
?Er bewährten und den Bewohnern des platten 

M.Ed»q d gewordenen Einrichtungen eine lebendige Ent-
>, d kommunalen Lebens sichern und das Band, welches

" ' ' t  Meinem Hause und m it Meiner Monarchie 
I»rch  ̂- Noch fester knüpfen. M it  Freude begrüße Ich , daß 
? ^ tsL . bleberweisung der einbehaltenen Leistungen an die 
>̂tisch7„ ^rche die Ausgleichung der Gegensätze auf kirchen- 

Gebiete wesentlich gefördert worden ist. Der sür 
^N f r^E ines Landes und Volkes unerläßliche Frieden unter 

?  lichte °"EN w ird  um so sicherer erhalten bleiben, je mehr 
. Fügung durchdringt, daß die zu Gunsten der Kirchen 
?>bk» >, Ansprüche auf ein m it der S te llung und den Auf- 

^ ta a ts  verträgliches Maß beschränkt bleiben müssen.
5 ^  dk« ^"fprüche auf ein m it der S te llung und den Auf- 
vn E>»>, ^ka a ts  verträgliches Maß beschränkt bleiben müssen.

wie Ich dankbar anerkenne, die beendete Sitzungs-
tzO E Früchte gezeitigt, so darf Ich  und m it M ir  M ein  

^Uen, daß diese Früchte nutzbar werden unter den 
^  An, ^  Friedens, dessen Gefährdung zu befürchten Ich 

habe, und den zu erhalten M ein unablässiges 
a? - Gs w ird Mich m it Genugthuung erfüllen, wenn 
' "g <1kl̂  k>cS Werths Ih re r  im  Verein m it Meiner Re- 

^/Eisteten treuen Arbeit immer weitere Kreise durch­

dringt, und damit das Vertrauen zu Meinen landesväterlichen 
Absichten und zu der sorgsamen Wahrnehmung der Interessen 
des Volks durch seine Vertreter unvermindert erhalten bleibt. 
Indem  Ich S ie , geehrte Herren, entlasse, bitte Ich G ott, daß E r 
auch ferner M einer und Ih re r  Arbeit zum Wohle des Vater­
landes reichen E rfo lg  sichern wolle.

Aokitische Tagesschau.
E i n e  i n  B e r l i n  s t a t t g e h a b t e  k o n s e r v a t i v e  V e r ­

s a m m l u n g  des I I .  Reichstagswahlkreises, welcher auch hervor­
ragende Abgeordnete beiwohnten, nahm folgende R e s o l u t i o n  
an: „1 )  D ie Sicherheit und Unabhängigkeit in  militärischer,
sozialer und volkswirthschaftlicher Hinsicht verlangt gebieterisch 
Schutzzölle auf Getreide mindestens in  solcher Höhe, daß die 
deutsche Landwirthschaft im  Jnlande m it der ausländischen kon- 
kurriren kann. 2) Jeder einzelne Staatsbürger muß daher aus 
P atrio tism us selbst dann fü r Getreidezölle eintreten, wenn diese 
den P re is der Brotfrüchte steigern sollten. 3) Eine Agitation 
gegen die Gctreidezölle ist ein ««patriotisches und unüberlegtes 
S p ie l m it den Leidenschaften der Menge und m it den höchsten 
Interessen des Staates. 4 ) Es ist eine dringende Pflicht der 
Gesetzgebung, alle Spekulationen des großen Kapitals m it Lebens­
m itte ln unmöglich zu machen. 5) D ie Regierung hat wegen 
ihres unbeirrten Festhaltens an den Getreidezöllen den Dank aller 
Patrio ten verdient."

D ie B r o t v e r t h e u e r e r  a n  d e r  B ö r s e  sind wieder 
m it E rfo lg bei der Arbeit. Der „Reichsb." schildert dies in  
folgender Weise: Nachdem sich die russischen Exporteurs davon 
überzeugt haben, daß in  diesem Jahre keine Ermäßigung der 
deutschen Getreidezölle mehr zu erwarten ist, sind sie m it ihren 
Preisen dem Auslande gegenüber nachgiebiger geworden, und 
immer gewaltiger werden die Zufuhren russischen Getreides, 
trotz der halbamtlichen Versicherung der russischen Regierung, 
daß keine nenncnswerthen Getreidevorräthe mehr vorhanden 
seien. D ie Haussiers der B erliner Börse sahen voll Bedenken 
die schwimmenden Vorräthe sich vergrößern und einen starken 
P re is fa ll herannahen. Daher traten sie m it den Inhabern der 
Baissepositionen, die zur E rfü llung ihrer Verbindlichkeiten den 
Im p o rt effektiver Waare forcirten, in  Unterhandlungen und 
schloffen einen Handel ab, der fü r die Wirkungsweise der 
Spekulation höchst charakteristisch ist und es wohl verdient, auch 
außerhalb der Börse bekannt zu werden. M an einigte sich auf 
einen Liquidationscours, der einige M ark unter dem Tagespreis 
blieb, so daß also die Baissiers einen klingenden Vorthe il hatten. 
D a fü r aber mußten sie sich verpflichten, im  Laufe dieses Monats 
kein Getreide mehr herzuschaffen, damit der P re is der „effektiven 
W aare", das heißt der Brotstoffe, nicht sinke. —  M an  liest jetzt 
so oft von „Zurückregulirung" russischen Getreides. H ier liegt 
die Erklärung dafür. Und wenn nunmehr die Getreidepreise 
weiter steigen oder sich auf der jetzigen Höhe hallen, w ird  selbst 
die „Freis. Z tg ." zugeben müssen, daß die Getreidezölle nicht die 
Ursache sind.

I n  dem G e s e t z e n t w u r f ,  betreffend B e s t r a f u n g  des 
S k l a v e n h a n d e l s ,  der augenblicklich den Bundesrath be­
schäftigt, heißt eS: „Veranstalter und Anführer von Sklaven­
jagden werden m it Zuchthaus von 3 Jahren auswärts bestraft.

Kommt bei solchen Jagden ein Todesfall vor, so büßen alle 
Theilnehmer der Jagd m it Zuchthaus nicht unter 3 Jahren. 
Ebenso w ird Sklavenhandel und alles, was damit zusammenhängt, 
m it Zuchthaus bestraft. Be i mildernden Umständen darf auf 
Gefängniß, jedoch nicht unter drei Monaten erkannt werden. 
Neben der Freiheitsstrafe ist Zulässigkeit von Polizeiaufsicht statt­
haft. W er den kaiserlichen Verordnungen zur Verhütung des 
Sklavenhandels zuwider handelt, w ird  m it Geldstrafe bis zu 
6000 M ark oder m it Gefängniß bestraft. D ie Bestimmung des 
Strafgesetzbuches über die Verfolgung im  Auslande begangener 
Verbrechen findet auch auf Sklavenjagd und Sklavenhandel A n­
wendung." —  D ie Bedürfnißfrage fü r ein derartiges gesetz­
geberisches Vorgehen w ird durch die Generalakte der Brüsseler 
Antisklaverei-Konferenz begründet. Es soll insbesondere auch die 
Handhabe gewonnen werden, um den Kapitän und die M ann ­
schaft eines Sklavenschiffes und die sonst an dem Sklavenhandel 
zur See betheiligten Personen zur Bestrafung zu bringen. D ie 
bestehenden reichsgesetzlichen Strasbestimmungen reichen fü r die 
Aufgaben nicht aus, welche dem Reich bezüglich der Bekämpfung 
des Sklavenhandels in  dem ostafrikanischen Schutzgebiet, dessen 
Hinterlande und den benachbarten Meerestheilen zugefallen sind. 
Der Gesetzentwurf bezweckt, in  E rfü llung der übernommenen 
internationalen Verpflichtungen, dem vorliegenden Bedürfniß im  
vollen Umfang Rechnung zu tragen.

Nach einer Wiener Meldung der „K ö ln . Z tg ." werden 
f r a n z ö s i s c h e  O f f i z i e r e  nach O e s t e r r e i c h  z u r  E r l e r ­
n u n g  d e r  d e u t s c h e n  S p r a c h e  entsendet werden.

D ie „ T r u t h " ,  deren Erfindungsgabe bekannt ist, bringt 
folgende M itthe ilung, an deren Richtigkeit w ir zweifeln, die w ir  
aber wiedergeben, weil sie vielfach besprochen werden dürste. 
Dieselbe lau te t: „ Ic h  erfahre, daß der deu t s c h e  K a i s e r
Veranlassung genommen hat, d e r  K ö n i g i n  b r i e f l i c h  se i n e  
M e i n u n g  ü b e r  d en  B a c c a r a t - P r o z e ß  zu erkennen zu 
geben. D ie Beziehungen zwischen dem deutschen Kaiser und dem 
Prinzen von Wales sind nie sehr warmer N a tu r gewesen. D er 
Kaiser hat die Gelegenheit benutzt, seine abfällige K ritik  an dem 
Verhalten seines Onkels zu üben und von dem militärischen 
Standpunkt aus Protest gegen dasselbe einzulegen. Unglück­
licherweise bietet die Thatsache, daß der P rinz von Wales Oberst 
der Blücherhusaren ist, Seiner Majestät eine vorzügliche Hand­
habe. D ie Vorw ürfe des Kaisers haben ein sehr bitteres Gefühl 
erweckt." ___________________________________________

H e r r e n h a u s .
28. Plenarsitzung vom 20. Jun i.

Am Regierungstische Ministerpräsident v. Caprivi, die Staatsminister 
v. Boetticher, v. Heyden, D r. v. Schelling und D r. M iquel.

Auf der Tagesordnung: wiederholte Berathung des Wildschaden­
gesetzes.

Die Kommission (Berichterstatter Herr v. Klitzing) schlägt vor, 8 4 
in folgender Fassung anzunehmen: „E in  Ersatz sür Wildschaden findet 
nickt statt, 1) wenn die Umstände ergeben, daß die Bodenerzeugnisse in  
der Absicht gezogen oder erheblich über die gewöhnliche Erntezeit hinaus 
auf dem Felde belassen sind, um Schadenersatz zu erzielen, 2) wenn 
Gärten, Baumschulen, Pflanzgärten nicht vollständig eingefriedigt sind." 
(Punkt 2 ist neu eingefügt.) Ferner beantragt die Kommission, daß die 
zeitweise Aufhebung der Schonzeit nur eintreten soll, wenn wiederholt 
ein erheblicher Wildschaden durch Roth- oder Damwild festgestellt worden 
ist. (8 12: neu ist das W ort „erheblich.") Endlich soll 8 18 folgenden

„Ttit N.^ Kraudenzer Ankeifest.
Lochen und Monaten rüstete sich unsere^°» ts t.^ °c y e n  und Monaten rüstete sich unsere freundlich« 

^ ia ,  g am 21. J u n i, dem gestrigen Sonntage, di« 
L  ^Wiederkehr des Tages festlich zu begehen, an den 

v ks ij" ' Hochmeister Meynhard von Q uerfu rt städtische« 
kk/.?en wurde. D er Appell, den das Festkomitee an di« 

äffen hatte, war von glänzendem Erfolge ge. 
>>, Eiq ganze Bürgerschaft zeigte ih r höchstes Jnteresse 
li, hiim "Edlges Gelingen des Festes. Reichgeschmückt waren 
E " n d  Straßen, insbesondere die Feststraße und aufl 

der launische Wettergott, hatte ein Einseher 
Sonnenschein. S o  gestattete sich dann die xieo« 

^  des Festes, der Festzug, an dem mehr als 2301 
M ^Ekiin " 'e it über 100 Pferden theilnahmen, zu einen 
t^Ed .^reichen und interessanten. Das Komitee hatte kein, 
bq "l»> um insbesondere die historischen Gruppen effekt 
!^?Eq ^EUgetreu auszustatten, und hatte in  diesem Bestreber 
h^d, di» ^b e h ö rd e n  ein freundliches Entgegenkommen ge

nur die meisten der nöthigen Pferde, sonder, 
°«d L ? E  Mannschaften zur Verfügung gestellt hatten. A m  

l A l  A n d e n  des königlichen Zeughauses war eine größer 
H»>, Äx.Adümlicher Waffen überlassen worden. D er übe 
>!>«, "st, H 'ange Festzug zerfiel in  4  Abtheilungen: „Grauderx 

. Ergangenheit und Gegenwart". I n  der ersten A l 
»nt, ^ '-flE füh rt von einem Bannerträger, 2 Herolden z

V ?  >>vf. E Trompetern in  langer Reihe die Schulen dahei 
bes« katholischen Lehrerseminar. D ie zweite A l 

« A v „ A n d  aus 3 aus Graudenz' Vergangenheit entnon 
m it historischer Treue dargestellt wurdet

V ,8 e fo l° : ^ 8  lm  schweren goldenen Panzer
l > e q » v o n  6 Ordensrittern, 6 Halbbrüdern und eine! 

-  Kolonisten zur Besiedelung von Graudenz. D
ppe dieser Abtheilung: „Graudenz unter polnisch.

Herrschaft" zeigte des Schloßhauptmanns v. Ezepanski und der 
F rau v. Szepanska geb. v. Galiszewska Einzug in  die S tad t in  
Begleitung von 2 Damen, 2 Edelleuten, 1 Jesuiten und Gefolge, 
dahinter der deutsche Rath der S tad t Graudenz und die neuen 
Schöffen. D ie dritte Gruppe „Graudenz unter preußischer 
Herrschaft" erinnerte an den Besuch Friedrichs des Großen in  
Graudenz am 3. J u n i 1772. Ih n  begleitete Obristlieutenant 
von Marschwitz, 5 Offiziere und 1 Abtheilung Bürgerwehr. D ie 
letzte Gruppe endlich stellte: „Graudenz in  der Franzosenzeit" 
benamset, den unbesiegten Kommandanten Renö de L'Homme de 
Courbivre dar. I n  seinem Gefolge sahen w irke n  Füfilie rm ajor 
von W olffen, Jägerhauptmann von V a len tin i und Husaren- 
Rittmeister von Kymmen und eine Abtheilung Soldaten in  den 
Uniformen der damaligen Zeit. H in ter 2 Herolden zu Pferde 
m it den Reichsfahnen folgte nun in  der dritten Abtheilung der 
Wagen m it den beiden Vorsitzenden vom Festzugskomitee, diesem 
die Liedertafel, voran ein Barde zu Pferde und ein Wagen 
m it der zur Z e it in  Graudenz befindlichen Fahne des preußischen 
P rov inz ia l - Sängerbundes und hierauf der Festwagen m it der 
Darstellung: „Graudenz an der Weichsel unter den Schutze der 
Germ ania." E in  farbenprächtiges, künstlerisches B ild  von hoher 
Schönheit. Dem Festwagen folgten nun in  langer, fast end­
loser Reihe die Vereine und Innungen von Graudenz. Jeder 
Verein, jede In n u n g  war bemüht, etwas besonders interessantes 
zu bieten und so fielen denn unter den nun folgenden Wagen 
besonders auf der Wagen der Maschinenfabrik von Ventzke. 
Zwerge arbeiten an einem mächtigen Pfluge und 5 der Wagen 
der Schmiede- und Stellmacher - In n u n g , die Aufnahme eines 
Jungmeisters darstellend bet offener Jnnungslade vom Jahre 
1693. D ie Fleischerinnung erschien zu Pferde, die Schneider­
innung hatte an ihrer Spitze den General Derfflinger und die 
Schuhmacherinnung ihren Hans Sachs und 2 Herolde. Den 
Schluß des Zuges bildete der landwirthschaftliche Verein „Eichen- 
kranz" m it einem Erntewagen und 20 Reitern.

Erst nach * /,4  Uhr setzten sich diese Massen von T iv o lt  in

Bewegung und passirten langsamen Schrittes, von den Zuschauern 
jubelnd begrüßt und m it B lum en beworfen, die Feststraße. A ls  
der Festwagen an dem Rathhause angekommen war, machten alle 
halt und es begann der Festakt, zu dessen E inleitung die Lieder­
tafel und das Lehrerseminar Tschirchs Hymne: „S e i du m it m ir ! "  
sang. D arauf verlas der Herr Stadtverordneten - Vorsteher 
Schleiff die nachstehende aus dem mittelalterlichen in  modernes 
Deutsch übersetzte S tiftungsurkunde:

Bruder Meynhard von Q uerfu rt des Hospitals der hl. 
M a ria  vom Deutschen Hause zu Jerusalem, Meister zu Preußen, 
sagt allen Christgläubigen, die diesen B rie f anhören (oder) 
ansehen, seinen Gruß in  dem, der da ist ein wahres Heil. 
Insgem ein soll man wissen, daß W ir  m it Rath und Ver- 
hängung Unserer B rüder gegeben haben der S tad t Graudenz 
zu gemeinem Nutzen:

S o  man geht aus der P forte , die man da sieht in  der 
Richtung nach einem Fließe, Ossa genannt, auf die rechte 
Hand an dem Ordensacker und von demselben drei S e il in  
das Bruch zu einem Graben und weiter über den Graben 
und bei dem benannten Graben immer aufwärts gehend, ein 
S e il von ihm entfernt, bis man kommt zu einem See, welcher 
Tuscher See heißt, von diesem aufwärts bis an eine Brücke, 
die gegen D o rf Kyckholz belegen, von der Brücke weiter zu 
einem See, „Peske" genannt, aufwärts zu eines Polens 
Grenze, namens Strapes, und sodann niederwärts von dieses 
benannten Polens Grenze bis an die Weichsel und dann die 
Weichsel hinab bis an das Schloß, woselbst das Stadtgebiet 
endet.

Und was in  diesen bezeichneten (Grenzen) zu richterlicher 
Entscheidung kommt, das ist der Richter dieser benannten S tad t 
Graudenz zu richten verpflichtet.

Auch haben W ir  den Bügern vorbenannter S tad t Graudenz 
i Freiheit gegeben, in  der Weichsel von dem Offafluffe bis in  

den Rondsener See gleich den Bürgern von Culm  zu fischen.



Zusatz erhalten: „Aus bestehende Jagdpachtverträge, in  welchen seitens 
des Pächters eine Wildschadenvergütung übernommen ist, findet das 
dem Berpächter gewährte Kündigungsrecht keine A nwendung."

G ra f v. M i r b a c h  beantragt, das Gesetz aus landwirthschaftlich 
benutzte Grundstücke zu beschränken.

H err v. B e th m a n n -H o llw e g  beantragt Wiederherstellung der vom 
Abgeordnetenhause beschlossenen Fassung.

Ministerpräsident v. C a p r i v i :  D ie Regierung wünsche dringend, 
daß das Wildschadengesetz noch in dieser Session zu S tande komme. D as  
Sachverständniß des hohen Hauses, ein solches Gesetz zu verbessern, sei 
zweifellos. E in  Gesetz, das alle Interessenten befriedige, sei schwer zu 
Stande zu bringen, die Interessenten müßten immer gewisse Opfer 
bringen. W ir  leben in  einer ernsten Zeit und die Regierung müsse vor 
allen Dingen von dem Gesichtspunkte ausgehen: wie werden die zu 
ergreifenden M aßregeln wirken auf die große Frage, vor welcher w ir  
stehen D ie Regierung müsse fü r den Zukunftskam pf das Schlachtfeld 
vorbereiten, sie müsse alle Punkte beseitigen, die angreifbar seien; dazu 
gehöre auch die Wildschadenfrage. D ie Regierung wisse wohl, daß m it 
diesem Gesetze nicht alle A gitation zum Schweigen gebracht werde, aber 
sie werde nach E rlaß  desselben fester stehen in  dem Bewußtsein, alles 
gethan zu haben, um bestehenden Uebelständen zu begegnen, und sie 
werde dann auch unberechtigte Anforderungen zurückweisen können. 
Eine Am endirung dieses Gesetzes würde leider m it einem Scheitern 
desselben gleichbedeutend sein. E r  bitte deshalb um unveränderte Annahme 
der Vorlage.

H err v. B e h r-S c h m o ld o w  legt die Nothwendigkeit dar, die Reiher 
im Interesse der Fischerei von dem Schutze auszunehmen.

Gras v. Sch l i e b e n  befürwortet die Annahme der Kommissions- 
beschlüsse, da die Fassung der Beschlüsse des Abgeordnetenhauses schwere 
Bedenken erregen müsse.

H err v. A l v e n s l e b e n  w ird für die Vorlage in der Fassung des 
Abgeordnetenhauses stimmen, nachdem das letztere die Regretzpflicht habe 
fallen lassen.

Gras M i r b a c h  befürchtet im Gegensatz zum Ministerpräsidenten, 
daß durch das Gesetz in  der Fassung des anderen Hauses vielmehr 
Vexation ins Land werde getragen werden, als jetzt bestehe, und die 
A gitation werde nicht vermindert werden.

G ra f zu  S t o l b e r g - W e r n i g e r o d e  befürwortet die Fassung des 
anderen Hauses im Interesse des Zustandekommens des Gesetzes. D ie  
konservative P arte i des Abgeordnetenhauses habe alles gethan, um  dem 
Gesetze eine annehmbare Fo rm  zu geben; ob e§ ihr noch im nächsten 
Jahre möglich sein w ird, den Regreßparagraphen auszuschließen, ist sehr 
fraglich. D ie Sache müsse aus der W elt geschafft werden. Es handle 
sich um die Aufrechterhaltung des guten Einvernehmens zwischen Klein- 
und Großgrundbesitz und einem solchen Prinzipe müsse man wohl O pfer 
bringen.

H err v. P lö tz  w ird  für das Gesetz in der Abgeordnetenhausfassung 
stimmen, damit die A gitation beseitigt werde, wenn er auch zugebe, daß 
jene Fassung keineswegs tadellos sei.

G ra f B r ü h l  spricht gegen das Gesetz. Um  die A gitation dürfe 
m an sich nicht kümmern, um so weniger, als sie durch das Gesetz ja doch 
nicht behoben werde. D er Umsturz werde in letzter Linie überhaupt 
nicht auf dem Wege der Gesetzgebung, sondern durch die W affen nieder­
geworfen werden.

F rh r . v. M a l t z a h n  stimmt fü r das Gesetz in der Fassung des 
anderen Hauses. D as Bedürfniß dafür sei unzweifelhaft vorhanden und 
in  dieser Beziehung stehe es im Kontrast m it der Landgemeindeordnung. 
Leider sei durch die Aeußerungen der Regierung eine gewisse Pression 
geübt worden.

Ministerpräsident v. C a p r i v i  erklärt, daß die Regierung von der 
Absicht einer Pression weit entfernt sei.

Fürst U s e n b u rg -B ir s te in  befürwortet die Amendements der Kom­
mission, ebenso F rh r . v. D u ra n t und G ra f Klinkowström.

H err v. H e l l d o r  s f - Bedr a  theilt m it, ihm sei von den Vorstands­
mitgliedern der konservativen Fraktion des Abgeordnetenhauses der A u f­
trag geworden, dem Hause die B itte  um unveränderte Annahme der 
Vorlage in der Fassung des anderen Hauses zu übermitteln.

Nachdem noch Fürst Pleß für die Fassung des anderen Hauses 
gesprochen, w ird  das Amendement der Kommission zu 8 4 mit 65 gegen 
53 S tim m en abgelehnt.

B ei Z 12 empfiehlt Gras M i r b a c k  die von der Kommission vorge­
schlagene E infügung des W ortes „erheblicher", andernfalls würde die 
Schonzeit schon wegen ganz m inim aler Sckäden aufgehoben werden 
müssen.

M in ister fü r Landwirthschaft v. H e y d e n  weist demgegenüber auf 
die Dehnbarkeit des W ortes „erheblicher" hin.

D ie Kommissionsanträge zu §8 12 und 18 werden gleichfalls abge­
lehnt und darauf das ganze Gesetz m  der Fassung des Abgeordnetenhauses 
angenommen.

Ministerpräsident v. C a p r i v i  theilt eine allerhöchste Kabinetsordre 
m it, welche beide Häuser des Landtags zu Nachmittag 4 Uhr nach dem 
W eißen S aale des Schlosses beruft, wo S e. M ajestät der Kaiser persön­
lich den Schluß der Session vollziehen w ird.

Präsident Herzog v. R a t i b o r  erstattet sodann die übliche Geschäfts­
übersicht.

G ra f v. d. S c h u l e n b u r g - A n g e r  dankt dem Präsidenten für seine 
liebenswürdige, nachsichtige und unparteiische Geschäftsführung. D as  
H aus schließt sich diesem Dank durch Erheben von den Plätzen an.

Herzog v. R a t i b o r  dankt seinerseits fü r das ihm seitens des Hauses 
bewiesene W ohlwollen und schließt die Sitzung m it einem dreifachen 
Hoch auf S e. Majestät den Kaiser und König, in  welches das H aus  
begeistert einstimmt.

A b g e o r d n e t e n h a u s .

108. Plenarsitzung vom 20. J u n i.
V o r E in tr it t  in  die Tagesordnung verlas M inister v. Boetticher ein 

königl. Schreiben, welches die M itg lieder des Hauses zum Erscheinen im 
Schloß zu B erlin  nachmittags 4 Uhr behufs Schlusses der Landtags­
session einladet. S odann erledigt das H aus eine Reihe von Petitionen.

Außerdem sind W ir  dahin schlüssig geworden, daß innerhalb 
einer M eile  von der S tad t kein Krug gebauet und gehalten 
werden soll.

Desgleichen haben w ir derselben S tadt das mimische Recht 
gegeben, so jedoch, falls irgend etwas sollte in  dein Gerichte 
erfunden werden, das wider G ott wäre, das soll von den 
Ordensbrüdern in  ein besseres gewandelt werden. W ir  räumen 
den mehrfach benannten Einwohnern dieser S tad t das Recht 
ein, sich alle Jah r einen Richter zu wählen, welchen sie wollen.

D am it diese Dinge unverbrüchlich gehalten und von keinem 
Unsrer Nachfolger in  der Landesherrschaft gebrochen oder um­
gewandelt werden mögen, so haben w ir diesen gegenwärtigen 
B rie f durch die W arnung Unseres beigefügten Siegels ver­
seilet. Zeuge ist Bruder Johannes, der Landkomthur in  dem 
Culmerlande, Bruder Günther von Schwarzburg, Komthur 
zu Graudenz, B ruder Hermann Unser Kaplan, Bruder Girlach 
des benannten Landkomthurs Kumpan, Bruder Conrad Sagk 
und andere Brüder Unseres Ordens. Gegeben zu Lippinken, 
nach Christi Geburt am 18. J u n i 1291.

H ierauf hielt Herr Oberbürgermeister Pohlmann folgende 
Ansprache:

Es ist m ir  eine sehr hohe Ehre, heute hier die S tad t, die 
Bürgerschaft, die Stadtverordneten und den Magistrat zu ver­
treten und meines Amtes zu walten.

W ie leicht ist doch heute die Aufgabe, die ich und meine 
Herren Kollegen und die Herren Stadtverordneten zu lösen haben, 
gegen die Aufgaben, die unsern Vorgängern im Am t in  den 
sechshundert Jahren des Bestehens der S tad t geworden sind. 
W ir  leben in  geordneten Verhältnissen, unter vortrefflicher Re­
gierung, nach guten, milden Gesetzen. W ie muß es unsern 
Vorfahren schwer geworden sein, die Verwaltung zu führen und 
stets mannhaft einzutreten fü r die Interessen der S tadt. Lasten

A b -. Reichensperger (Centrum ) spendet dem Präsidenten den Dank des 
Haukes, nacbdem jener die übliche Geschäftsübersicht gegeben. D er Präsident 
schließt die Sitzung m it dreimaligem Hoch aus den König. DaS Haus  
stimmt ein.

Schluß 2V. Uhr.
Deutsches -Aeich.

B erlin , 20. J u n i 1891.
—  Bei den Majestäten findet heute im  neuen P a la is  ein 

Abendfest statt, wozu über 200 Einladungen ergangen sind.
—  Ih re r  Majestät der Kaiserin ist von der Herzogin von 

Bedford fü r die Dauer ihres Aufenthalts auf der Inse l W ight 
das Schlos Nocris Castle als Residenz angeboten. W ie es heißt, 
hat Ih re  Majestät die Kaiserin die Einladung angenommen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat heute Anlaß genommen, 
das M itg lied  des Herrenhauses G ra f von Schulenburg-Beetzen- 
dorf zu seiner am Freitag im  Herrenhause gegen den Grafen 
Hohenthal gehaltenen Rede zu beglückwünschen und ihm m it­
zutheilen, daß er ihm den Charakter als Oberstlieutenant ver­
liehen habe. G ra f Schulenburg-Beetzendorf hat als M a jo r beim 
10. Husarenregiment seinen Abschied genommen.

—  Generalmajor G ra f Wedel w ird , dem „H ann. K ou rr." 
zufolge, nachdem er im  Auswärtigen Amte eine A rt von V o r­
bereitungsdienst fü r die D iplom atie durchgemacht hat, als M i­
litärbevollmächtigter fü r den General v. Werder nach Petersburg 
gehen. F ü r später soll dann G ra f Wedel als deutscher Botschafter 
in  Petersburg an Stelle des Generals v. Schweinitz in  Aussicht 
genommen sein.

—  Reichskommissar, M a jo r v. Wissmann ist von Lauter- 
berg a. H. wieder in  B e rlin  eingetroffen.

—  Der Bundcsrath hat in  seiner heutigen Sitzung fo l­
genden Beschluß gefaßt: 1) D ie den Brennereien, welche M a ­
terialsteuer oder statt dieser den Zuschlag zur Verbrauchsabgabe 
entrichten, gewährte Vergünstigung, ih r gesammtes Erzeugniß zu 
dem Verbrauchsabgabesatzc von 50 Pfg. fü r das L ite r reinen 
Alkohols herzustellen, w ird , soweit diese Betriebsanstalten Hefen- 
brühe oder Brauereiabsälle verarbeiten, vom 1. Oktober 1891 
ab anf diejenigen Brennereien beschränkt, welche in  einem Be­
triebsjahr insgesammt nicht mehr als zehn Hektoliter reinen 
Alkohols herstellen. 2) D ie Veranlagung derjenigen Hesenbrühe 
oder Brauereiabsälle verarbeitenden Brennereien, welche in 
einem Betriebsjahre insgesammt mehr als zehn Hektoliter reinen 
Alkohols erzeugen, hat nach den (angeschlossenen) Bestimmungen 
zu erfolgen.

—  D ie „Nordd. Allg. Z tg ." erklärt die Behauptung als 
durchaus unbegründet, daß der preußischen Staatsbahnverwaltung 
die Thatsache der Anwendung von Stempeln, welche in  den 
Werken selbst angefertigt werden, zum Zweck der M ate ria l­
abnahme vollkommen bekannt gewesen sei. D ie preußische 
Staatsbahnverwaltung läßt die zu Abnahmezwecken erforder­
lichen Stenipel allgemein in  ihren eigenen Werkstätten oder 
durch vertrauenswürdige Graveure anfertigen. D ie „Nordd. 
Allg. Z tg ." the ilt dann einen vor 4 Jahren auf einen; Werke 
des Westens vorgekommenen Fa ll der Anwendung nachgemachter 
Stempel mit. D ie preußische Staatsbahnverwaltung übergab 
damals den Fall der Staatsanwaltschaft, woraus die betheiligten 
Ingenieure und andere Angestellte des Werks zu mehrmonatlichen 
Gefängnißstrasen verurtheilt wurden. Das betreffende Werk 
wurde damals von den Lieferungen fü r die Staatsbahnoerwal- 
tung gänzlich ausgeschlossen und erst später bedingungsweise 
wieder zugelassen.

—  An Neichseinnahmen sind (einschließlich der kreditirten
Beträge) in  den Monaten A p ril und M a i zur Anschreibung 
gelangt: 1. Zölle und gemeinschaftliche Verbrauchssteuern
79 847 006 Mark. 2. Andere Einnahmen und zwar: S p ie l-
kartenstempel 187 843 Mark (-s- 34 953 M ark), Wechselstempel­
steuer 1 363 431 M ark (-s- 62 233 M ark), Stempelsteuer fü r 
a) Werthpapiere 582 525 M ark ( — 433 085 Mark), d) Kauf- 
u»d sonstige Anschaffungsgeschäfte 2 098 055 Mark ( ^ -  44 692 
Mark), o) Lose zu P riva tlo tte rien  117 700 M ark (->- 37 529 
M ark), Staatslotterien 1 124 884 M ark (->- 29 670 Mark gegen 
denselben Zeitraum  des Vorjahrs).

Köln, 20. Ju n i. W ie die „K ö ln . Volksztg." m ittheilt, 
wurde hierselbst ein F lugb la tt vertheilt, das den T ite l füh rt: 
„Bergleute, wohin kommen Eure Groschen? Macht Eure Augen 
a u f!"  I n  demselben werden einzelne Führer leichtsinnigen 
Gcldausgebens beschuldigt. Besonders gegen Marken werde» 
schwere Anklagen gerichtet.

Austand.
Bern, 20. Ju n i. Bei Mönchenstein wurden die zwei letzten 

Waggons aus der B irs  gezogen. Weder in den Wagen noch

S ie  uns zuerst unserer Vorgänger im  Am t, im Rath und in 
der Bürgerschaft gedenken m it Dank fü r das, was sie zum Segen 
und Nutzen der S tadt geschaffen haben.

Ich danke Ihnen , Herr Stadtverordneten-Vorsteher, fü r die 
m ir «vergebene Urkunde, es ist m ir von hoher Bedeutung, daß 
die Urkunde aus Ih re n  Händen kommt, der S ie  so lange Jahre 
in  erfolgreichster Weise an hervorragender Stelle m it zur Führung 
der Geschäfte unserer S tad t berufen sind. D ie Urkunde soll in  
unseren, Archiv wohl verwahrt werde», zusammen m it unsern 
Festakten, damit unsere Nachkommen Kenntniß nehmen können 
von dem heutigen herrlichen Festtage.

Ich danke dem Festkomitee, allen Damen und Herren, den 
Vereinen und Innungen, welche sich bei Veranstaltung des schönen 
Festzuges so hoch verdient gemacht haben. Ganz besonders danke 
ich dem Herrn Verfasser der Festschrift fü r seine große Mühe­
waltung, ihm, den w ir als den eigentlichen Vater der heutigen 
Feier bezeichnen können.

Ich danke den hohen Behörden, dem Herrn kommandirenden 
General des westpreußischen Armeekorps, den hochgeehrten Herren 
Vertretern unserer Garnison —  ich danke unsern Schwester­
städten und allen denen in  der Provinz und außerhalb der­
selben, selbst in  weiter Ferne, welche uns in  so überaus erfreuender 
Weise ihre Theilnahme kund gegeben haben.

Meinen unierthänigsten Dank habe ich unserm allergnädigsten 
Kaiser und König auszusprechen. Se. Majestät haben geruht, 
in huldreichster Weise sich der alten Weichselstadt zu erinnern 
und Allergnädigst sein Wohlwollen in  so hoch beglückender Weise 
durch den M und des Herrn Vertreters des königlichen Regierungs- 
Präsidenten uns kund zu thun.

S o  ist es aber immer gewesen, die Fürsten des Hohen- 
zollernhauseS haben stets auch der kleinsten ihrer Unterthanen

unter denselben wurden Leichen vorgefunden. D ie Gesannn i 
der Todten beträgt demnach 72. ^

W ien , 20. Ju n i. D ie Antisemiten beantragten ^  
rath, die Regierung möge ein strenges Gesetz gegen die EM ^  
derung auswärtiger, namentlich russischer Juden erlassen u» 
dafür die nordamerikanischen Gesetze gegen die ChineseneM 
derung zum Muster nehmen. .

Wien, 21. Ju n i. Aus der Erklärung, die 2lbgeor°" , 
Madejski (Po le) in  der gestrigen Budgetdebatte des 
namens des Polenklubs abgegeben, ist jene Stelle bejen ^  
hervorzuheben, in  welcher das deutsch-österreichische Bündnis ,,
ein Wendepunkt in  der P o litik  Oesterreichs gepriesen un° ^ 
diesem Bündniß gesagt w ird , daß seine segensreichen
zum Heile des Wclttheiles heute von allen besonnenen ^  
tikern in  Oesterreich anerkannt werden. Großer deis , 
Polen und der Deutschliberalen und Deutschnationalen 
diesen Worten. ^

Rom, 20. Ju n i. Der „Esercito J ta lia n o " meldet, D 
König Humbert habe angeordnet, daß das von der 
des Generalfeldmarschalls Grafen Moltke zurückgestellte 
kreuz des M ilitä rordens von Savoyen, m it dem der Berste , 
dekorirt war, im königlichen Waffenmuseum zu Turin  
bewahrt werde. . s,j

Petersburg, 20. J u n i. V o r etlichen Wochen bega^,- 
General Tschagin, ständiges M itg lied  der H a u p ta rt il le n e ^ ^

Neube^
nung des stehenden Heeres und aller Reservetruppen st'^ 
zwei Jahren beendet. Mehrere deutsche Fabriken hatten j  
ebenfalls um die Gewehrlieferung beworben, wurden I 
abgewiesen.

Konstantinopel, 20. Ju n i. D ie gerüchtweise 
Verhaftung des Bandenchef Athanas, des Leiters 
Ueberfall auf den Orientzug, ist ohne offizielle Bestätign 
blieben.

Wallung, nach Frankreich wegen der dort zu 
neuen 500 000 Gewehre. Tschagin äußerte, die ji>

Arovinzialnachrichten. ^
(:) Strasburg, 2 t . J u n i. (lOOjähriges Besitzjubiläum). D  

eier des 100jährigen Besitzes eines Rittergutes begeht heute d l-v  A§ 
chultz in  M a lten , Kreis S trasburg. Zum  Andenken an 

und auch als ehrende Anerkennung für die allzeit patriotische ^  
der Fam ilie  hat Se. Majestät dem jetzigen 73 Jahre alten Nr"  
besitzer Sckultz den Kronenorden 4. Klasse verliehen. ljel^

):( Krojanke, 21. J u n i. (Seltene Brutestellen). Unser- ht>-
gefiederten Sänger kommen in diesem Jahre vielfach in  
wegen geeigneter Brutestellen, da die durchnäßten Felder oft kein 4 ^  
dazu bieten. M a n  kann daher wiederholt beobachten, wie dieses  
nu r hochgelegene Punkte fü r ihre Brütezwecke aufgesucht haben. 
Hühner haben sogar auf Heu- und Strohschobern genistet. ^  

A u s  Ostpreußen, 19. J u n i. (F re iw illige Gefangenschaft), 
Gefängnißaufseher einer kleinen S tad t in Ostpreußen kam an hsti 
schönen Sonntagm orgen ein M a n n  aus dem Arbeiterstande und v ^ 
E in laß  zur Abbüßung einer Gefängnißstrafe von 14 Tagen. ^  ^
gerichtliche Aufforderung dazu zeigen sollte, meinte er, sie wäre w 
Hause geblieben. D a  er nicht abzuweisen w ar, wurde ihm em 
Zelle angewiesen. Nach einigen S tunden kam der Amtsrichter, n 
Gefängniß zu revidiren. D er neue Gast fiel ihm sofort auf; 
ihn ins Verhör und erfuhr, daß der Gefangene vor etwa 
vom Schöffengericht für die und die Sache zu 14 Tagen v - n ^ F  
worden und nun zum Absitzen der S tra fe  gekommen sei. D -r „F 
richter erinnerte sich noch ganz wohl dieses Falles, in  dem î>'
seiner M e in u n g  der Angeklagte freigesprochen war. Doch der ^  
wollte dem Amtsrichter nickt glauben und behauptete, ganz 
hört zu haben, daß der A m tsanw alt vierzehn Tage gesagt habe. ^ 
ließ sich der Richter die Akten bringen, überzeugte den M a n n  M  
Haltlosigkeit seiner Behauptung und entließ ihn aus der ss* §iid/! 
Gefangenschaft. D er M a n n  hatte, wie wohl auch nickt wenig- ^ M  
Angeklagte, n u r den S tra fan trag  des A m tsanw alts im Gedäcvw^ ^  
gehalten, auf das Endresultat der Verhandlung aber nicht g 
sich daher fre iw illig  in Gefangenschaft begeben.

^lokaknachrichten.
T h o rn , 22. Jun>

—  ( R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  F r e i h e r r  v o n  M a s s e n ^  
M arienw erder ist nunmehr aus seinem Amte geschieden. Gest-"' ^  
mittag verabschiedete derselbe sich zunächst von den SubalternbeaNit- ^  
sodann von den höheren Beamten der Königl. Regierung; von ^  j,n 
wurde ihm ein Erinnerungsgeschenk überreicht. Am  Nachmittag 
Civilkasino zu M arienw erder ein Abschiedsessen statt, an dem die Reg^ ^  
und Landräthe des Regierungsbezirks M arienw erder sowie and-"^pl>' 
Beamte und Civilpersonen theilnahmen. I n  verschiedenen Toasten ^  

dem Scheidenden warm e W orte des Dankes und der AnerkennU^ 
seine ersprießliche Thätigkeit gewidmet, die er als erster VerM§ ^  
beamter des Bezirks 11 Jahre lang geübt. —  D ie Bewohner des 
bezirks verlieren in dem scheidenden Freiherrn  von Massenback 
gewonnenen Vertreter der Regierungsgewalt und der aus ihr h e rv o rg -^^  
Fürsorge, welche letztere er allen die Hebung des Bezirks und den

SZoh^

nicht vergessen. Was Westpreußen, was Graudenz unsers , 
reichen Herrscherhause verdankt, w ir wissen es alle U ^
Geschichte unserer S tad t lehrt es uns, daß erst m it der ^  
ergreifung Westpreußens durch den Großen König 
jetzige S tellung und B lü te  der S tad t begründet 
Lassen S ie uns hier öffentlich geloben, in  aller U n te rth^ js tl 
und treuer Ergebenheit zu unserem Könige und Herrn, i "  
und Reich zu stehen, deutsches Wesen, deutsche S itten,
Treue stets hoch zu halten.

Stim m en S ie  m it m ir ein in  den R uf
Unser allergnädigster Kaiser und König

Wilhelm I I .  §!
er lebe hoch, nochmals hoch und zum drittenmale p

vereinigte« ^  si»

LLL'S
d>-

Zum  Schluß des Festaktes sangen die vereinigten 
darauf das deutsche Lied von Kaliwoda. Der 
dann wieder in  Bewegung und zog bis zum 
wo er sich auflöste. Abends fanden Konzerte 
Gärten statt. ,r,

Es war ein wohlgelungeneS Fest und die Theilneh -ß d» 
von weit und breit her herbeigeströmt waren, haben 
Gefühl hoher Befriedigung mitgenommen. Auch 
der Kaiser hatte von dem Feste Kenntniß genommen- z s". 
forderung des Herrn Regierungspräsidenten war vornin 
eine gemeinsame Sitzung der Stadtverordneten und 
zusammenberufen, in  der der Vertreter des Herrn ^  
erklärte, daß er von S r. Majestät dem Kaiser beauN ,i" 
der S tad t die Allerhöchsten Glückwünsche zu übernn v 
mitzutheilen, daß Se. Majestät der Kaiser geruht ^ 
Stadtältesten, Herrn Gäbel, den rothen Adlerorden 4- 
verleihen.



Nak ^bwohner fördernden Einrichtungen und Bestrebungen in  vollem 
bekan Seine Verdienste nach dieser Richtung hin sind allgemein
Hattet einem ebenso scharfen Blicke wie warmem Herzen ausge-
iuch^ sich sein weitgehender E influß gleichfalls bei allen Heim-
ivoklts?^^ denen dieser und jener Theil seines Bezirks betroffen wurde, 
bej de ^  ^ lte n d . E in  M uster des altpreußischen Beam ten, genoß er auch 
den H ^  unterstellten und den un ter seiner Leitung wirkenden Beam ten 
^ t t t r "  streng-gerechten Vorgesetzten. S o  wurde ihm das ganze 
^as m"?* weitesten Kreise unseres Regierungsbezirks entgegengebracht. 
Galten " "  ^ in e  segensreiche Thätigkeit w ird sich für immer fort

ist, n n t t /? ^ ^ 1 ) r e u ß is c h e s  P r e d i g e r s e m i n a r ) .  Füe Westpreußen 
^Ussiekt 0 ^  „Kreuzzeitung", die Errichtung eines Predigersem inars in 
auf genommen. M an  richtet hierbei die Aufmerksamkeit namentlich 
hierbei ^  denen fiskalische Gebäude zur V erfügung stehen;
i^ria-n onwien zunächst Culm und Rynsk in Betracht. I n  dem nächst- 

u ^ A a t  ^uch ^  ^  Anstalt eingestellt werden.
lOooo s c ^ u a n z s ta t i s t ik  d e r  S t ä d t e ) .  Den S täd ten  von über 
siner H ^ !? " ^ u e rn  ist, dem „H anno . Cour." zufolge, die Einreichung 
lahr lüa, , ? ^ ^ u g  der Solleinnahm en und -Ausgaben für das Rechnungs- 
des ^  aufgegeben worden. D as M ateria l wird dem M inister 
der Uek» "  ?on den Regierungspräsidenten vorgelegt zur B egründung 
bezri, d i/^E ^ung der G rund- und Gebäudesteuer an die Gemeinden 
^ ^ h a l tu n g s k * s tE n t la s tu n g  der letzteren, namentlich von den Schul-
iUln G e r ic h tS s e r i e n )  beginnen am 15. J u l i  und währen bis
Und Enu^bplember. I n  dieser Zeit werden nu r Termine abgehalten 
lachen in j u n g e n  erlassen in Feriensacken, d. h. in S tra f-  und Arrest- 

^ ß -  und Marktangelegenheiten, bei Streitigkeiten zwischen 
bei M iethern, in Wechselklagen und Baustreitigkeiten und
Mn aus U nterbringung verwahrloster K nder. D as Gericht
^  ^eri? ?"d<:re Sachen, falls sie besonderer Beschleunigung bedürfen, 
^ewn.» bezeichnen. Der Lauf einer Frist wird durch die Ferien
Serien r'„ ,  ̂ noch übrige Theil der Frist beginnt mit dem Ende der 
^it ^ " ^ n .  F ä llt der Ansang in die Ferien, so beginnt der Lauf 
^uriasn » ^ l b e n .  Die Ferien sind auf das M ahnverfahren, das 
Zeit ber^ .st^ckungsverfahren, das Konkursverfahren und die Angelegen- 
^Uaelen..,? - * streitigen Gerichtsbarkeit, sowie die Justizverw altungs- 
^theilt-n ^blten und die Verpflichtung der Gerichtsvollzieher, die ihnen 
^rm unxr?"?räge zu erledigen, ohne Einfluß. Die Bearbeitung der 
Alstun^äk ?^Ssachen, Nachlaßsachen, Lehns-, Familien-Fideikommiß- und 
MursniL ^EN kann während der Ferien jedoch unterbleiben, soweit daS 
?Erich äc. .^ner Beschleunigung nickt vorhanden ist. Unberührt von den 
M  bbx bleiben diejenigen Angelegenheiten, welche zur Zustäi 

werverbegerichte und Auseinandersetzungsbehörden gehören.
welche zur Zuständig-

^  (N ^-^gerich te  und Auseinandersetzungsbehörden gehören.
M, s-is . Ein G e d e n k ta g « . Heute am 22. J u n i  sind es 2 4 Ja h re  
^ydel k B erliner M agistrat der A ntrag des Oberbürgermeisters
recht M inisterpräsidenten G rafen von Bismarck das Ehrenbürger- 
^'o ^ B erlin  zu verleihen, abgelehnt wurde. E s w ar dies
I r e n e n  v uach dem Kriege gegen Oesterreich, welcher den ver-
b«Ne Zuständen in  Deutschland ein Ende machte und P reußen auf
A relchA ^ute Höhe hob. Die B erliner haben natürlich später für ihre 
den P ro ^ s s ^ a f t  weit größere M än n er als Bism ark gefunden^ z. B.

Partei zuzurechnen und zwar die V ertreter der Q — — 
??ch), ^1?»- ^rbürgerm eister Selke), Danzig (Erster Bürgermeister Baum - 
M erm -ik?^ (Oberbürgermeister von Forckenbeck), B randenburg (Ober- 

' .stEr Hammer). B reslau  (Oberbüraermeister Bender), Kiel (Erster

der: 272 
7 der 

der S täd te

sollte si/^Ese Unwissenheit der „Ostdeutschen" .........  —  — .......
v «̂ssen ^«rklich so wenig geschichtliche Lokalkenntniß besitzen, um nicht 

x aß Herr Lambeck mit seinem O rgan , der alten „Thorner 
^kstat r 'o en  fortschrittlich-demokratischen S tandpunkt Jahrzehnte hindurch 
Mchgn'.wle danach strebte, ihn in Thorn zur Alleinherrschaft zu b ringen!? 
k - rien x "Ostdeutsche" jetzt in der Verfechtung fortschrittlich-freisinniger 
Mch alten „Thorner" bedeutend über ist, so ist es nicht gerade 
n ste gegenwärtig jene „Verdienste" des H errn Lambeck, die

Richter wohl bekannt sein werden, durch Vorschützen von 
M  t h e m  iu  schmälern sucht und s i c h  nicht in dieselben redlich mit

^  k r ^ .^ ^ m  K r e i s t u r n t a g e ) .  I n  der Turnerschaft macht sich 
Bewegung bemerkbar, welche eine Einschränkung der Feste 

U e  iZs^Uch unser Kreis hat schon vor 27 Ja h re n  aufgehört, seine 
w /  - zu feiern. D as vorige J a h r  w ar ein Festjahr; ein Fest 

la!? *u diesem und dem folgenden Ja h re  nicht hierher bekommen.
T urner getrauen sich auch nicht zu einem solchen einzu- 

1i n Wirkl.^ 2* unsere S ta d t weder einen geeigneten Turnplatz, noch 
Turnhalle, noch probemäßige Geräthe hat oder leicht her- 

7, iffallä letzteren ließen sich ja beschaffen, aber wohin dam it?
s-s»!c! ^ u t  bin größeres Turnfest n u r  da denkbar, wo für das 

kl diesen bei Regenwetter geeignete Unterkunft vorhanden ist.
Äther ein , ünden hat der hiesige T urnverein  gerade jetzt den T urn tag  

s tu r^k^aden , wo mit demselben zwar ein K reisturnen und eine 
verl ^

^ f f t ,  daß recht viele seiner "M itbürger an  den V eran

äKL....... M"
^  tS , hEr festlichen Zusammenkunft gelten.

Schulter ^^Ekheiligen, fb hat er doch geglaubt, die Arbeiten n u r  auf 
r» V ereins nehmen und nicht die ganze Bürgerschaft zur

Ehdeu ^omiteeS in  Anspruch nehmen zu müssen. Die vorbe- 
"̂ «t̂ iln backen überall

gestoßen.
in  der Bürgerschaft auf das 

Möchte dasselbe von dem

Am Sonnabend stand zur Vergebung vonĥr-rhAub mission).die projektirte Wasserleitung im städtischen Bauam te 
 ̂ b4?3 abgegebenen sechs Offerten bewegten sich zwischen 2180

E ? a n g S v e r s t e i g e r u n g ) .  Am Sonnabend stand zur zwangs- 
«m?orzenip ^AErung des auf den Namen des Besitzers Heinrich Nickel 

' »zrämpe Eingetragenen, in Ober-Nessau belegenen Grundstücks 
' gab ?^oNlgl. Amtsgerichte Term in an. D as Meistgcbot mit 7000 

(Un ?  ^nopf-Neffau ab.
bÄ °w ak?. v. d. M a r w i t z - K a p e l l e )  hält sich in Hamburg 

^^E in ihrer G arnison Thorn. D ies bezeugen die Konzert- 
^t ^  3rem d^ Leitungen. Ueber ein solches Konzert schreibt das „Ham-
^ o lisse^ .^o en v la tt" : KonzerthauS Hamburg. Wie hoch das prächtige 

^rken m c ^  Publikum in Gunst steht, wird jeden Abend durch 
' irn vn» uch bekundet. Die Freunde eines guten Konzertes wissen

daß sie hier unter keinen Umständen enttäuscht werden, 
" ie rtirt dort die vortreffliche Kapelle des pommerschen 

^ ^ E d . ^ ^ ^ E n t s  N r. 61 unter der Leitung ihres Kapellmeisters H errn 
aus Thorn. Sow ohl in der Militärmusik, wie in der 

w ir^ ^ " ^ d e t die Kapelle eine sorgfältige Schulung, und ihr 
stets , ourch den belebenden Taktirstab des ausgezeichneten Diri- 

tz^en  E ntfaltung  gebracht. D as gestrige Konzert fand im

als A läc js)^"^ en g este llt und jede Nummer wurde mit rühm enswürdi- 
^ v ic h e n  ^ r v e  ausgeführt, so daß jedesmal rauschender Beifall 
a u s s ä n "  Anerkennung folgte. I n  der Arie aus der O per „D on 
ka,' Der ^onizetti zeichnete sich H err Ziegler als Trompetersolist

^ E it ig  ^ E r la u f  des Abends zeigte, daß Kapelle und Publikum
k r i . "  ( K o n . I ^ ^ h r  zufrieden sind.

Prm R  Konzert, welches am Sonnabend im Viktoria-
ielb?/inen n n ^ . ^ E r  aus R ußland Ausgewiejenen gegeben wurde,

w ar sehr stark besucht. D as Program m  w ar mit

Eingeleitet wurde das-lhi!,. Urch das"/ uüttelmäßigen Besuch gefunden, 
bia.» "e). L ^ L ^ ß e  Beethoven'sche Trio O-moll. Die Herren SckallinatuS 

Trifnli^!/^^^ (Cello) und Grodzki (Klavier) bildeten hier ein wür- 
5̂ . E - /brständnißreicher In terp re ten  Beethoven'scher Jnstrum en- 

bvss^Ustkern , ^d"e einen besonderen Genuß, diesen drei hervorragen- 
üKeUtlich ^blche hier zum erstenmale zusammenwirkten,

wichen A uft^ten^ ^  wiederumdie Herren bald wiederum zu gemeinsamem 
Den gesanglichen Theil, sechs Lieder, führte F rl.

S im on mit bewährter Kraft und Delikatesse durch. Unseres Erachten- 
hat die Stim m e der S ängerin , welche w ir schon mehrfach zu hören das 
V ergnügen hatten, an W ohllaut noch gewonnen, wie sich hauptsächlich 
an den elegischen Liedern „Ich hatte einst ein schönes V aterland" von 
Lassen und „Die G renadiere" von Schum ann darthat. Die junge Dame 
empfing denn auch für ihre Liedergaben Entgelt durch reichen Beifall. 
Als G lanznummer des Abends ist das Beriot'iche Konzert V II für V io­
line zu bezeichnen, in welchem Herr Sckallinatus durch Technik und 
Inn igkeit des V ortrages brillirte. Herr Schallinatus steht unzweifelhaft 
mit in erster Linie unserer Musiker. Der angenehme Abend erlaubte 
es, daß der letzte P rog ram m test, die Piecen der Artilleriekapelle, im 
G arten  aufgeführt werden konnte, un ter dessen Bäum en das Publikum 
den V ortrügen mit Vergnügen zuhörte.

— (D om  S o n n t a g e ) .  Der gestrige S onn tag  brachte u n s endlich 
einmal, w as w ir solange schmerzlich entbehrten — einen richtigen Som m er­
tag. W ir wollen es dahingestellt sein lassen, ob dies der Kalender — 
er zeigte nämlich Som m eranfang — zuwege brachte oder aber die 
an diesem Tage veranstalteten Festlichkeiten. Die Thorner benutzten 
jedenfalls dies erfreuliche Ereigniß zu M assenwanderungen hinaus ins 
Freie, wo die Fechtvereine für Amüsement gesorgt hatten. I m  Wiener 
Cafe zu Mocker tagte die Kriegerfechtanstalt. I n  den weiten Räum en 
des G artens entwickelte sich ein richtiges Volksfest. Dem stillen Beobachter 
gewährte es viel Vergnügen, zu sehen, auf wie mannigfache A rt sich das 
Publikum, groß und klein, jung und alt, amüsirte. I n  Verlegenheit, 
wie dies zu bewerkstelligen sei, konnte niemand kommen, denn das Fest­
komitee hatte jedem Geschmack Rechnung getragen. S ei eS, daß jemand 
an der Tombola sein „Sckwein" ver.uchte und wirklich m it solch einem 
grunzenden Rüsselthiere abzog, sei es daß er nach Thorner Pfefferkuchen 
V erlangen trug oder an den Sckeibenständen sein scharfes oder schiefes 
Auge erprobte, er amüsirte sich ebenso wie die Kinder, welche auf den 
Rasenplätzen allerlei Spiele unternahm en. Letztere w aren von der 
Esplanade aus un ter V oran tritt eines Musikkorps in festlichem Schmuck 
nach dem Wiener Cafe marschirt, voran die Dämchen, wie es sich gebührt, 
hinterdrein die Knaben. Am Abende schaarten sich die Kinder nochmals 
zusammen zu einem großen Fackelzuge, welcher die Beleuchtung des 
G artens vervollständigte. W ährend des ganzen Nachmittags konzertirte 
die 21er-Kapelle. Den Schluß des Festes, welches der Kasse einen Ü b e r ­
schuß von etwa 300 Mk. brachte, bildete ein Tanzkränzchen für die E r ­
wachsenen. — E in  ebenso reges Leben herrschte zur selben Zeit im 
Ziegeleipark, wo der Fechtvere.n sein Heim aufgeschlagen. Ununterbrochen 
beförderte die S traßenbahn  Menschenrassen nach dem beliebten A usflugs­
orte, nicht minder viele „V ergnüglinge" strebten dem schattigen Ziele zu 
F uß  zu. N ur mit M ühe w aren Plätze zu erlangen, wo man dem bunten 
Treiben mit M uße zuschauen konnte. Allerlei Verlosungen bescherten er­
wünschte und unerwünschte Geschenke, zu welch letzteren u. a. die Nieten 
zu rechnen sind; Extrakabinets boten staunenswerthe Überraschungen 
und wer hier noch nicht genügend lachen konnte, that daS sicherlich bei 
dem Hunde-Steeple Chase, für welches eine R ennbahn auf der Wiese ab­
gesteckt w ar. I n  drei R ennen „starteten" die kleinen, m ittleren und 
großen Hunde über die Hecken. Die meisten geberdeten sich recht kläglich, 
als sie ihre Herren die Bahn entlang gehen sahen, bis endlich das Zeichen 
ertönte, welches ihnen die Freiheit wiedergab. I n  langen Sätzen w urden 
die „Hindernisse genommen", und am Ziele winkten den Ersten „E hren­
preise". Die faulen und unterlegenen Köter maßen dann ihre Kräfte 
nock in einem „Trostrennen". Fast der ganze Festplatz hatte sich ent­
völkert, um dem drolligen Intermezzo auf der Wiese zuzuschauen. Die 
Pionierkapelle erfreute durch ein reichhaltiges Musikprogramm. E in  
drohendes Gewitter, welches indessen ohne nasse Spende vorüberzog, be­
einträchtigte den Festestrubel keineswegs, bis am späten Abend die A us­
flügler ihr Heim wieder aufsuchten. Die Pferdebahn vermochte die Heim­
kehrenden nickt alle zu befördern; viele w arteten vergeblich, denn die 
überfüllten W agen boten keinen R aum  mehr, so w ar z. B. der Vorder­
perron eines W agens, auf welchem Referent fuhr, mit 13 Personen ein­
schließlich des Kutschers besetzt.

— ( S c h ü le r a u s s lu g ) .  Die Bürger-Mädchenschule unternahm  heute 
per Extrazug ihren Som m erausflug nach Ottlotschin.

— (D e r  R u d e r v e r e i n  T h o r n )  unternahm  nach eifrig gepflegten 
Uebungen gestern V orm ittag seine erste A usfahrt nach Zlotterie im 
Achterboot, welches mit sechs R uderern und dem S teu re r bejetzt w ar. 
Die Strecke von dem Ganott'schen Schiffbauplatze bis nach Zlotterie wurde 
in  Vi S tunden  zurückgelegt. D ort erquickten sich die Ruderer durch kurze 
Rast und fuhren dann wieder nach Thorn zurück.

— ( D a m p f e r f a h r t ) .  D as Personal der Drewitz'schen Fabrik 
unternahm  gestern auf dem Dampfer „P rinz W ilhelm" eine V ergnügungs­
fahrt nach Schulitz.

— ( Wi e  g e f ä h r l i c h  d a s  s c h n e l l e  F a h r e n  u m  S t r a ß e n . -  
ecken) werden kann, zeigt wieder einmal folgender V orfall: Gestern 
7Vi Uhr abends kam eine Droschke im scharfen Trabe um die Ecke 
der Heiligengeiststraße und würde bei dieser Gelegenheit einen etwa 
2Vs Ja h re  alten Knaben unbedingt überfahren haben, wenn nicht die 
Geistesgegenwart einer vorübergehenden Dame ihn hiervor geschützt hätte. 
D as Kind, im Begriffe über die S traße  zu laufen, befand sich auf der 
M itte des Straßendam m es, als der W agen um die Ecke und direkt auf 
dasselbe zukam. F ra u  L., welche die Gefahr erkannt hatte und dem 
Kinde nachgeeilt w ar, vermochte es noch im letzten Augenblick soweit 
zurückzureisen, daß nicht die Räder des W agens über den Kopf des 
Kindes gingen. Dasselbe w ar gefallen und lag nebst seiner Retterin , 
welche beim Ergreifen ebenfalls fiel, unm ittelbar an  den Rädern der 
zum Stehen gebrachten Droschke. Gegen derartige Vergehen muß scharf 
eingeschritten werden, da das unvernünftig  schnelle F ahren  um die 
Ecken täglich beobachtet werden kann.

— (F u n d ) .  V or kurzem wurde die Lade der Zimmergesellen aus 
der Jnnungsherberge gestohlen. Gestern nun  entdeckten bei der Jakobs- 
vorstadt in der Weichsel badende Kinder die verschwundene Lade; sie w ar 
im Boden vergraben und zum großen Theil zertrümmert. Die in ihr 
enthaltenen Dokumente haben mehr oder weniger durch Nässe gelitten.

— ( M ü n z e n f u n d ) .  Auf dem M ühlengute Treposch, den Herren 
Kuntze und Kittler gehörig, haben vorgestern einige Knaben, welche nach 
R egenw ürm ern suchten, eine große Anzahl alter silberner M ünzen in 
der Erde gefunden. Die M ünzen sollen noch sehr gu t erhalten sein.

— (U n g l üc ks f a l l ) .  Als am Sonnabend in der Fabrik von 
B orn  und Schütze ein Dampfkessel verladen wurde, mußte das Fabrik­
schild von dem Thorwege abgenommen werden. Der mit der Arbeit 
betraute Zim m erm ann Streletzki hatte die Arbeit beendet und stieg von 
der Leiter. I n  dem Augenblick ließ eine Schraube, an  welcher das 
Schild noch hing, loS und letzteres stürzte dem S t. auf den Kopf. Der 
Schwerverletzte wurde nach dem Diakonissenhause gebracht.

— ( D i e b  stahl) .  Der M alerlehrling Jo h a n n  Zawadzki verübte mit 
Hilfe eines Nachschlüssels bei dem Cigarrenkaufm ann H errn Fenske 
mehrere Einbrüche und stahl verschiedene Gegenstände, weshalb seine 
V erhaftung erfolgte.

— ( E r m i t t e l t e  A t t e n t ä t e r ) .  Die Burschen, welche vor einiger 
Zeit daS bekannte A ttentat auf H errn Negierungsbaumeister Scheerbarth 
nebst F ra u  und Schwägerin verübten, sind durch die Umsicht unseres 
neuen Polizeikommissarius H errn Zelz ermittelt. E s sind dies drei bei 
H errn  M alermeister S to lp  in Lehre stehende M alerlehrlinge und zwei 
Schiffer, auf welche noch gefahndet wird. Am Sonnabend wurde nämlich, 
wie an  anderer Stelle berichtet ist, der M alerlehrling Zawadzki wegen 
mehrerer Diebstähle verhaftet und H errn Zelz vorgeführt, welcher durch 
verfängliche Q uerfragen und sonstige Erm ittelungen obigen Sachverhalt 
feststellte. Zawadzki ist der H auptattentäter, welcher die Schüsse aus 
einem Teschin abgab. Nach dem Ueberfall begaben sich die fünf Kumpane 
nachts gegen 2 Uhr nach der Weichsel und machten eine B ootsfahrt nach 
Wieses Kämpe, von wo sie erst am M orgen wieder zurückkehrten. Auf 
die Erm ittelung der A ttentäter ist bekanntlich seitens der königl. S taa tS - 
anwaltschaft eine Belohnung von 300 Mk. ausgesetzt.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 11 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,60 M eter ü b e r  Null. 
Die W assertemperatur beträgt heute 16 G rad R . — Eingetroffen ist auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Thorn" mit voller Ladung und sechs be- 
ladenen Kähnen im Schlepptau aus D anzig; auf der T halfahrt der 
Dampfer „F o rtu n a"  mit Ladung, und der Dampfer „Alice" mit Ladung, 
beide Dampfer auS Wloclawek. Abgefahren ist der Dampfer „G raudenz" 
mit einer Ladung S p iritu s , Pfefferkuchen und W ein nach Königsberg, 
der Dampfer „Alice" mit Ladung nach Danzig und der Dampfer „Thorn" 
mit Ladung und sechs beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek.

— ( B r e n n k a l e n d e r ) .  2 3 .- 2 9 .  J u n i :  A bendlaternen: 9*/, Uhr 
bis 11 Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 2 Uhr früh.

aMerarisches.
( N e u e  S h a k e s p e a r e - A u s g a b e ) .  Soeben ist eine neue Shake­

speare-Ausgabe erschienen, welche sämmtliche Dram en umfaßt. V eran­
staltet hat die Ausgabe im Auftrage der deutschen Shakespeare-Gesellschaft 
der bekannte Geheunrath Wilhelm Oeckelhäuser. Der P re is  des elegant 
gebundenen Bandes betrügt nu r 3 M ark. Die Gesellschaft erstrebt mög­
lichst große Verbreitung der berühmten Werke des Dichterfürsten. I n  
der That ist auch kaum nach Erscheinet! des Werkes schon die 2. Auflage 
herausgegeben. Die hiesige Buchhandlung von H errn E. F . Schwartz 
hält ein Lager des sehr empfehlenswerthen Werkes. *

Mannigfaltiges.
( Z u r  B l i t z s c h l a g a s f ä r e  i n  B e r l i n ) .  Der Gefreite, 

Spielm ann Behrs, von der 1. Kompagnie des Kaiser Franz- 
Grenadierregiments, welcher von dem Blitzstrahl, der in die 
Kompagnie —  wie s. Zt. gemeldet —  einschlug, am stärksten 
getroffen wurde, ist zum erstenmale mit Zustimmung des ihn 
behandelnden Stabsarztes aufgestanden und wird voraussichtlich 
ebenso, wie die übrigen Betroffenen ohne jede Schädigung an 
seiner Gesundheit davonkommen.

( I m  V o c h u m e r  S t e u e r p r o z e ß )  lautete, wie bereits 
mitgetheilt, daß Urtheil gegen Redakteur Fusangel auf fünf 
Monate, gegen Lunemann auf zwei Monate Gefängniß. D ie  
Angeklagten sind nach der Urtheilsbegründung in dreizehn Fällen 
der begangenen Beleidigung schuldig erkannt worden. Der Bor- 
wurf, daß die Einschätzungskommission parteiisch oder bewußt zu 
niedrig eingeschätzt, wird als nicht begründet erachtet, jedoch be­
merkt, daß bei einer gründlichen Einschätzung große Unter­
schätzungen hätten vermieden werden können. Für die B e­
gründung des Borwurfs einer pflichtwidrigen Unterschätzung des 
Bochumer Vereins für Bergbau und Gußstahlfabrikation sei 
keinerlei Beweis erbracht. Im merhin sei es bedenklich, die 
Dividenden und die für den Reservefonds ausgeworfenen Sum m en  
als alleinige Unterlagen für die Einschätzung zu betrachten. 
Andererseits sei auch betreffs der Angeklagten nicht erwiesen, 
daß dieselben gegen ihr besseres Wissen gehandelt hätten, viel­
mehr sei bei ihnen bona öä68 anzunehmen. —  Der StaatS- 
anwalt erklärte auf Befragen die M eldung, daß das Verfahren 
gegen Kommerzienrath Baare und die Beamten des Bochumer 
Vereins eingestellt sei, für absolut unrichtig. Die Zeugenver­
nehmung dauere fort.

( E i n  s e l t e n e s  V o r k o m m n i ß ) ,  die Verleihung des 
Professortitels an einen nicht akademisch vorgebildeten Sem inar­
lehrer, hat der „Reichsanzeiger" veröffentlicht. Der erste Sem inar- 
lehrer in Köpenick, Fritze, ist in dieser Weise ausgezeichnet worden. 
Fritze, der in Brandenburg 1833  geboren wurde, erhielt seine 
Ausbildung auf dem Sem inar zu Köpenick und ist dann zunächst 
als Elementar- und später als Seminarlehrer thätig gewesen. 
I n  seinen Mußestunden beschäftigte er sich mit dem Studium  
des Sanskrit, und zwar mit solchem Erfolge, daß seine Ver­
öffentlichungen sehr bald die Aufmerksamkeit der Fachkreise aus 
ihn lenkten und ihm eine Reihe ehrender Anerkennungen ein­
brachten, unter denen die von der philosophischen Fakultät der 
Universität Kiel schon vor mehreren Jahren ausgesprochene Ver- 
leihung der Doktorwürde besonders hervorzuheben ist.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Treffe".
W a r s c h a u ,  22. Juni, 12"/. Uhr mittags. Wasser- 

stand der Weichsel gestern 1,6V Meter, heute 1,67 Meter.
B a t o n y a  (Ungarn), 22. Juni. Gestern versuchten 

Arbeiter das Stadthaus zu erstürmen, sodast die Gen­
darmerie einschreiten mußte. I n  dem Kampfe wurden drei 
Tumultuanten getödtet, acht verwundet.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o U  in Thörn^ ' 
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.

22. J u n i 20. J u n i
Tendenz d 

Russi
er Fondsbörse: ruhig.
sche Banknoten p. K a s s a .................. 2 3 7 - 8 5

237—25
238—70

Wech el auf Warschau k u r z ........................... 2 3 8 - 4 5
D eut che Reichsanleihe 3V- < > / ....................... 9 8 - 7 0 98—70
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<»........................... 7 4 - 7 4 - 1 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 71—90 72—20
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<> . . . . 95—70 9 5 - 8 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 8 0 - 6 0 1 8 1 - 2 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 4 -0 5 1 7 3 -9 5

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i .................................... 2 3 5 - 2 3 4 -
S ep te m b er-O k to b er......................................... 2 1 0 - 7 5 2 1 0 -
loko in  N ew y o rk ............................................. 1 1 0 -5 0 1 0 9 - 9 0

R o g g e n :  l o k o .................................................. 2 1 6 - 213—
J u n i 2 1 5 - 2 0 2 1 5 -
J u n i - J u l i ...................................................... 209—70 2 0 9 - 2 0
S ep tem b er-O k to b er......................................... 1 9 6 - 5 0 195—

R ü b ö l : J u n i ....................................................... 59—70 5 9 - 5 0
S ep tem b er-O k to b er......................................... 5 9 - 6 0 5 9 - 5 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er loko .................................................. 4 9 - 8 0 4 9 - 9 0

70er J u n i - J u l i ..............................................
Sept.-Q kt..................................................

4 8 - 7 0 4 8 - 7 0
70er 4 7 - 2 0 46—70

Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt

B e rl in , 19. J u n i .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
Direktion. Am kleinen M arkt standen zum Verkauf: 360 Rinder, 1459 
Schweine, 887 Kälber, 620 Hammel. 215 R inder, geringe W aare, 
wurden zu M ontagspreisen verkauft. Schweine wurden glatt zu etwas 
gehobenen Preisen ausverkauft. 1. fehlte, 2. und 3. 46—51 M . für 
100 Pfd. mit 20 pCt. T ara. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam, 
weil die Käufer schwer zu bewegen w aren, die höheren Forderungen zu 
bewilligen. 1. 53—58, ausgesuchte Posten darüber, 2. 48—52, 3. 42 
bis 47 Pfg. für 1 P fu n d  Fleischgewicht. Hammel w urden nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  20. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  still. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 72,25 M . B f. 
Loko nickt kontingentirt 50,25 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen irr Thsrn.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

n u n .

T h e rm .

0 6 .

W in d ric h ­
tu n g  u n d  

G tiirke
B ew ö lk . B em erk u n g

21. J u n i . 2bx 761.0 -s- 24.3 L ' 5
9kx 759.5 -j- 21.1 E 7

22. J u n i . 71m 756.7 -s- 19.6 L« 9

D i e n s t a g  a m  23. J u n i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 39 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 24 M inuten .

l lu m m i-  b s r i r .
8p62ia1-V6r8anät äureli HV. KL. frankfurt s. 8 .

2o11kr. Preisliste in versekloss. Oouvert ollve ^Lrma Aexen Livs. von 
20 kk. in Lriekw.



Gestern Nachmittag 5 Uhr ver- >
>  schied nach langem schweren Leiden >
>  meine innigst geliebte Scbwester

> kugenle 8
I  im 21. Lebensjahre, welches tief- >  

8-1 betrübt anzeigt

k/Iartba Karienmeistkr I
geb. H a r tw ig .

^  T h o r n  den 22. J u n i 1891.
Die Beerdigung findet Mittwoch 

W 5Vs nachmittags von der S t. ^  
W  Georgen-Leichenhalle aus statt.

Bekanntmachung.
Die der Stadt Thorn zustehende Fähr- 

gerechtigkeit über den Weichselstrom
soll vom 1. Januar 1892 bis zum 31. De­
zember 1897, also auf sechs Jahre» öffent­
lich meistbietend verpachtet werden. Die 
Fährgerechtigkeit ist eine ausschließliche, 
anderen Personen als dem städtischen Führ- 
pächter ist das Uebersehen gegen Entgelt 
bei Strafe verboten. Die Fähre bildet die 
kürzeste Verbindung zwischen der Stadt und 
dem auf dem anderen Ufer liegenden Haupt- 
und Güterbahnhof nebst Beamtenhäusern, 
ferner den drei Badeanstalten, der 2500 E in ­
wohner zählenden Stadt Podgorz und einer 
Anzahl ländlicher Ortschaften, welche sämmt­
lich m it Thorn durch wirtschaftliche und 
geschäftliche Interessen eng verbunden sind.

Der normale Fährpreis für Personen be­
trägt fü r eine einmalige Ueberfahrt 5 Pfg. 
Z u r Uebernahme der Pacht find 2 gute 
Dampfer, der eine davon zur Reserve, für 
je mindestens 80 Personen erforderlich und 
vom Fährpächter zu stellen.

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submission, m it entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote sind bis zum

22. Zuli d. Z. nachmittags 6 Uhr
in  unserm Bureau 1 einzureichen. Daselbst 
liegen die Pachtbedingungen bis zum Termin 
zur Einsicht aus und können von dort gegen 
1,00 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 
Die Pachtbedingungen müssen vorher ent­
weder durch Unterschrift oder besondere 
schriftliche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution 
betrügt 600 Mk. und ist vor dem Termin 
in  Staatspapieren zu mindestens ZV^/o nebst 
Coupons und Talon oder baar bei unserer 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 19. J u n i 1891.
_______Der Magistrat._______

I n  öffentlicher Ausschreibung soll ver­
geben werden: Die Arbeiten und Liefe­
rungen zur Herstellung eines Bauinspektions- 
gebüudes für die Werkstätte in Osterode. 
Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in unserem Bureau einge­
sehen auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 3 M ark von uns bezogen werden. 
Verdingungstermin den 25. Jnni 189l 
vormittags lv Uhr. Zuschlagssrist 3 
Wochen.
Thorn. Kgl. Eisenbahn-Betriebsamt.

Znfantkrie-Kasernement zu 
Znomazlam.

Die Lieferung von rothen Verblendsteinen 
I. Klasse, für Kaserne I, und zwar ent­
weder: 230 Tausend Ganze, oder 130 
Tausend Ganze und 100 Tausend halbe, 
oder eine entsprechende Menge Halbe-, 
Viertel- und Dreiviertelsteine, sowie Fasen- 
und Keilsleine soll öffentlich verdungen 
werden.

Angebote sind auf vorschriftsmäßigem 
Angebotmuster auszufertigen und bis zum
29. Juni d. Js. norm. I I  Uhr
einschl. Proben, postsrei hierher einzureichen. 
Die Berdingsunterlagen können hier einge­
sehen, auch gegen Einsendung von 4,00 
M ark bezogen werden.

Der Garnison-Baubeamte.
8ranblno>v8ki,

Königl. Regierungs-Baumeister.

Dingliches Gymnaßm.
Auf dem Rückwege von Barbarken am 

23. d. M ts . w ird der Zug der Schüler ca. 
alle 20 M inuten anhalten, um die nach­
folgenden Wagen passiren zu lassen. Die 
Inhaber von Fuhrwerken werden hiervon 
m it der B itte  in  Kenntniß gesetzt, nicht an 
dem Zuge vorbeizufahren, solange derselbe 
in  Bewegung ist.

v L .  H a M R L v lL ,
_________________ Direktor.

Färberei, Karlieroben- unä 
Kkltfeliern-Keinigung,

k c » r « I i i » v i » - 3 V ü 8 v I » e r s l
A M *  auf Neu! "H W

echt in  10 M inuten.
Strloksrol kür Strümpfe imü 

Vriootagoll
ä . .  » » U v r ,

______  Schillerstraße.

Von meiner Ausbildung aus B e r l i n  
zurückgekehrt, empfehle ich mich den geehrten 
Damen Thorn's als

Friseuse.
Alle Haariouren werden in  und außer 

dem Hause geschmackvoll ausgeführt. 
Hochachtungsvoll

Nil. 8elierlra,
_________ Hundestraße 244, 1 Trp.

0
kauft man die schönsten und billigsten

Tapeten?
bei

u. 8u1tn,
Breite- n. Nauerstrahen-Ccke 459.

k v r l l n s r

Meli-ii.lMM8lglt
von

1. Klobig - Mocker.
^  Aufträge per Postkarte erbeten."

3 0 0 0
I Können 2UV6M83iK6 kersonen, belebe 
l über einen au^edreiteten Vekannten-I 
kreis verüben, äureb clen Verkant I  

I eines 8ebr Aanßcharen absn-k
I setsenäen Artikels verüienen. Hetlee-I
I tanten belieben itireO Lsud.^^erourius 'H
I koste restante «K1W0K6 einEeieben. ^

Krillanl-Hufdürslfarbkn
zum Auffärben verblichener Kleider- 
und Möbelstoffe in  allen Nüancen 

ä F l. 25 und 50 Pf. 
zu haben bei
änlon lloorwara, Gerberstr. 290, Drog. 
Kauen, Drog., Mocker.

Nächste Ziehung
am 10. Juli 1891.

Laut Reichsgesetz vom 8. J u n i 1871 
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich zu 
spielen gestattete
St adt  Ma r i - L o s e

jährlich 2 Ziehungen
mit Haupttreffer von:
500000, 300 000, 150 000, 70 000, 
60,000, 45 000, 10000, 5000 Frcs. rc. 
Gewinne, die „baar" in  Gold, wie 
vom Staate garantirt ausgezahlt wer­
den und wie sie keine einzige Lotterie 
auszuweisen hat.

Jedes Los gewinnt.
Monats-Einlage auf

ein ganzes Los 4 Mark. 
Bank- Agentur F. Stroetzei 

Konstanz Baden.

Frims Lhnftoph's FiOoLkii-GlMlack
sofort trocknend und geruchlos

gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig
von jedermann leicht anwendbar

allein echt in T h o r n  bei
llugo Lisas, Buttersttlche.

s lo H i lV s r e k ?

boM KebM sn kiivoiss, 

unli woblsobmeolteiilj.
bsbenall Üäuslieli!

l l l i L k - 2 5  Ogkaot iös' rgsi -Vb psö s i l i i g . »

l Leickler lüebenveröiensr n'lrä tiivbtigeii personell ÄNAebote.n. 
OK'erten snb ^  14706 rm riebten au 

Vuuoueeu - Lxpeältiou, SL ^  ?kL N  L) 8L

Desteo N l a l l  fü r- je d e  K a m L U e r

Spemanns illustrierte Zeitschrift für das deutsche Haus.
! Größte verbreiterte Monatsschrift, alle Gebiete umfassend. „Vom Fels zum ! 
! Meer" hat die ausgesprochene Tendenz, ein geistiger Mittelpunkt der deutschen 
Familie zu sein. Gediegener Inha lt ist durch Mitarbeiter ersten Ranges 
verbürgt. Wertvolle Extrabeilagen und viele Kunstblätter. Abgeschlossene 
Erzählungen beinahe in jedem Heft. Wegen hoher Auflage vorzügliches 
Jnsertionsmittel. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten. 

G I^re is  des K e firs  nu r 1 M a rk . - m  ^

Dr. Spranger'sche Magentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in  
den Apotheken k F l. 60 Pf.

Alte Kleidungsstücke,
Stiefel, Gamaschen, Uniformen, Porteepees, 
Tressen, Silberstickereien kauft und zahlt 
die höchsten Preise. j „ » ,
Rathhausecke vis-ä-vis dem Kgl. Hauptzollamt.

Ziehharmonikas,
groß und solid gebaut, mit 20 Doppel­
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe­
schlag und prachtvollem Orgelton ver­

wendet zu 6 Mark 50 Nachnahme
I ' r a i L L  H L i r s v I ,

iMusikwaarengesckäft in Gohlis b.Leipzig.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Tuchmacherstraße 187/88.

lqMWWMWW«
M Keburis-, Verlobungs- u.
W Vermäklungs-^nreigen
W  ivoräon in IcürLostsr krisb g.n- 
W^okortiAti in äsr 
M  6. vombrô 8iri'schcn SuchLruckerei. M

M M W W

Konservativer Verein Thorn
M 27. Juni abeu-s 7 Uhr

findet im

„ V i v o N "
ein

i » -  S o m m krfcs t ^
bestehend aus

Conlkrt, Ansprmhc und Tun?
statt.

-trZZ Gäste können eingeführt werden. JAki-
____________Der Vorstand.___________
Grundstück,

best. Lage, Bromba. Vorst., (am Stadtpark), 
Anschl. Straßenbahn — Wohnhaus m. v 
Jim. i. Erdgesch. und 4 Jim. im I. 
Stock sowie Gart., Stallg. u. Wagen 
remise alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 d.

Eine graste Wohnung,
bisher vom Herrn General v. ttsäern be­
wohnt, ist vom 1. Oktober oder früher zu 
vermiethen. G u s t a v

l  Kellerwohnung
von sogl. zu vermiethen. Gerstenstr. 320.

Eine möblirte Wohnung
mit separatem Eingang und Wasser!, mit 
Burschengelaß zu haben in T  i v o 1 i.
kAine herrschaftliche Wohnung bestehend 
^  aus fünf Zimmern — sämmtl. mit 
A u s s ic h t auf die W eichsel — und reich­
lichen Nebenräumen, event!, m it Pferdestall, 
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

H n x l e r ,  B aders traß e  7 4 .
^äckerstr.257, 11. Etage v.5Z im .u . a. Zub. 
^  v. sof. od. 1. Oktbr. zu verm. ttintren.
.-Leglerstr. 137 ist die I. Etnge v. I. Ok- 
^  lober d. I .  a. fr. zu verm. Näh. das.
iHUne sreundl. Wohnung, renovirt, 3 
^  Zimmer und Zubehör, sowie eine Werk­
stelle für jedes Fach sich eignend, vom 1. 
Oktbr. z. verm. bei 0. lloernve. Tischlermstr., 

Bäckerstraße 227.
Möbl. Zimm., Kabin. u. Burscheng. z. v. 

v. 1. J u li bei Schillerstr. 406.
herrschaftliche Wohnungen in der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hanse Brückenstr. 17 von sofort zu verm.

l>opla>v8l(i.
H  herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u li d. Js . ab zu vermiethen.

8 o p p » L t .
H-mchmacherstraße 187/88 ist die Parterre- 
^  Wohnung, 7 Zinnner, Mädchenstnbe 
und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen; 
dieselbe kann auch früher geräumt werden.

1. ssroliwerk.
^H u  dem in der schönsten Lage Thorns 
- A  am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrschaftlichste eingerichteten Wohu- 
hause sind nunmehr in der l. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Besichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Aus diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht.

v lR V . 8 » N i l .

Ane herrschaftliche Wohnung, I
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, I  
Enrree, Küche und Zubehör ist von >  
sofort zu vermiethen. A uf Wunsch »  
wird Pferdestall nebst Wagenremise W 
in nächster Nähe nachgewiesen.

A lrTLrLrlL lv^v le» .

Herrschaftliche Wohnungen
(evtl. mit Pferdestall) und eine kleine Woh­
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Wasserleitung 
zu vermiethen durch V l» ^ .

Bromberg. Borst., Schulstr. l38.

In  meinem neuen Hause 
Bromb. Vorstadt, Mellinstraßc 
103, ist die 2. Etage, best. 
aus 5 gr. Stuben, Badestube, 
Wassert., Ausguß und reicht. 
Nebenräumen für 1000 Mk. 
zuvermiethen;mitPferdeställell, 
Futterböden, Waqenremise und 
Burschengelaß sur 120V Mk. 
(Telephon im Hause.)

6 .  V e l i n e ,  Maurermeister, 
Jakobstr. 318, >.

sifulmerstraße Nr. 340/341 sind ein Laden 
^  nebst Zubehör, die Kellerräume, und 
Wohnungen in  der 1. und 3. Etage vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen.
Bureau-Borst, fnankv, gerichtl. Sequestor.

W E '  Die l .  Etage
ist ganz, auch getheilt zu vermiethen.

Coppernikusstraße 204/5.
<?>ie L. Etage ist p. 1. Oktober zu ver- 
^  miethen, keorg Voss, Baderftraste.
ILerrsckaftliche Wohnungen zu vermiethen. 

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Konskruatiun M nA
Morgen Dienstag: ^

8  crren nli end ^
im Schützenhause. __ ^

Kchützen-Gnrtett.
Dienstag den 23. In«" e'
Krasses kkeick-koneer
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v.

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree

Von 9 Uhr ab 10 Pf.

Könial. M m "?.M uslkd>5!^

I8t äis 806dev im ^.uttraßfe ller 
8bak68p6Lr6 - Oesellsekatt von 'W   ̂
kärger derauZZfeßstzdevtz. kreiZ eless- ^  

3 Nark. V o rrä tig  in äernur rZ Nark. 
kanälunA
___________ k. r.
Freiliste Matjesheringe, JunifaNS, 

schmeckendes frisches Salatöl, V 
beersast rc. empfiehlt

Gerechtel

a Stück Z M ark. < 
l  Brückenstraße

kill KISkWMt ,
m it 2 Spritzkrähnen und Kohlensä^ 
zu verkaufen. Näh, bei Lebe,

Ein gutes B illa rd
mit Zubehör zu verkarifen. Nähctt"

«. Koporynslci. Altstädtisckier^L ^

Ein Sichklhkits-ZiotiA
'S

wenig gebraucht, für jede Größe 
ist Umständehalber billig zu verka ^q.
Neu____ 375 Mk. Offerten unter 8 - ^ -.

Eine iiriic WaschmE
steht billig z. Verkauf bei

c^akobsstr. 230 Part.-Wohn. (3 Z. u. Zub.) 
v  v. 1. Okt. z. v. Näh. b. Lehrer vl, III, 1 Tr.

Häcksel tt! ..
l00 Ctr. gesundes Häcksel zu kaufen A  
Offerten m it Preisangabe i. d. E E --^p ! 
^rückenstraße 19 ist eine WohnU^ 

vermiethen. Zu erfragen bei i
______ 8kov,ron8ki, Brombergerstra s t^ s

WvhNUUge
3 Zimmer, Kabinet, Küche u. Zub., ^  
vom 1. Oktbr. zu verm. MauerstraY

V V .

1 Wohnung,
Wagenremise, sofort zu vermiethen. v 

l.okm6>6r, BrombergerN ^--^ 
Wohn. best. a. 5 Zim. u. Zub- ^
3. Etage u. 1 kl. Wohn. v. 2 . 3 - ^  Z 

4. Etage Gerstenstr. 320 zu vernnety
erfragen Gerechtestraße 99._____
Eine möblirte Wohnung Tuchmache rs ^ -^  
Möbl. Z. zu v. Coppernikusstra^e L ^ ^  
Eine kl. Wohn, z. v. bei ä. >Vi686^l i s a ^ ^  
Eine kleine Wohnung zu v.

E. möbl. Z. sof. z. v. Cnstnen!^ ^

i

E t a s LDie 3. v
bisher von Herrn Zahlmeister kalm 1̂  
ist vom 1. Oktober zu vermiethen-

I  » in t v r ,  Schillerstraße,^
Täglicher KalettV-Zr

1891.
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J u n i ............. — — 23
28 29 30

J u l i ................ — — —
5 6 7

12 13 14
19 20 21
26 27 28

August . . . . — — - -
2 3 4
9 10 11

16 17 16
23 24 25

Hierzu Lteil«lge.

Druck und Verlag von C. D om brow -kt iu  Thorn.


